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Eine Kleinsäugeraufsammlung von der
Purcher-Alm

(Trupchuntal, Schweiz. Nationalpark)

Von Ernst von Lehmann

Die Purcher-Hütte (1858 m über NN) im Val Trupchun, kurz
hinter der Einmündung des Val Müschauns, hatte mammalogisch
bereits ihre Geschichte, als wir sie im August 1967 besuchten. Hier
fand nämlich v. Burg schon kurz nach dem ersten Weltkriege eine
auffallend große Zwergspitzmaus, der er deshalb einen neuen Namen
— Sorex minutus engaclinensis — gab (v. Burg 1921). Da außer dieser

lapidaren Feststellung und dürftigen Notiz (ohne Maßangaben
und Designierung eines Typus) in der Literatur nichts weiter
darüber zu finden war, war es notwendig, die taxonomische Abgrenzung
dieser großen Form, die ich später auch in Liechtenstein fand, nach
den gültigen Regeln und unter einem anderen Namen vorzunehmen

(Sorex minutus becki — cf. v. Lehmann 1963). Auf jeden Fall reizte

es mich aber doch sehr, an der Purcher-Hütte, der terra typica für
Sorex minutus engadinensis, einmal den Versuch zu machen, dort
eine Zwergspitzmaus zu bekommen. Mit der freundlichen
Sondergenehmigung des Betreuers des Nationalparkes, Dr. Schloeth, ging
ich also am 8. August 1967 mit meinem bewährten Helfer Roland
Schulz von Varusch aus zur Hütte (Abb. I und 2) und stellte in dem

leicht sumpfigen Rasen- und Hochstaudenkomplex vor der Hütte
62 Fallen in der Absicht, die lebend gefangenen Tiere außer der

Zwergspitzmaus später wieder freizulassen. — Wie es bei den kühlen
Hochgebirgsnächten nicht anders zu erwarten war, überlebte aber
keines der gefangenen Tiere die Nacht. Wir fingen leider keine

Zwergspitzmaus, sondern drei Waldspitzmäuse (Sorex araneus tetra-

gonurus) und 13 Feldmäuse der hochmontanen Unterart Micr. arv.
rufescentefuscus, die Schinz 1845 nach Tieren vom Urseren-Tal am
St. Gotthard erstmalig beschrieben hatte und die seit 1933 auch
wiederholt im Nationalpark gefangen wurden (Dottrens 1962).
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Die Purcher-Hütte im Trupchun-Tal
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Die — ausnahmslos diesjährigen — Waldspitzmäuse hatten
folgende Maße:

Kopf-Rumpf Schwanz Hinterfuß
Nr. 1 69 47 12

Nr. 2 70 42 12

Nr. 3 68 49 12

Der relativ lange Schwanz charakterisiert sie als Angehörige der

alpinen Unterart tetragonurus Hermann, 1780. Die Tiere wurden
in Alkohol zur Untersuchung auf Darmparasiten an Herrn Dr.
Schloeth weitergegeben.

Die Serie der Feldmäuse überraschte zunächst sehr durch ein
äußeres Merkmal, das eigentlich für die (Unter-)Gattung Pitymys,
also die Kleinwühlmaus bezeichnend ist: Viele Tiere haben
Haarschäden, d. h. auf der Oberseite mehr oder weniger ausgedehnte
Flächen, auf denen die Haare unterhalb der farbigen Binde
abgebrochen sind, so daß die schieferschwarzen Haarbasen ein schwarzes,

fleckiges Muster auf dem Rücken hervorrufen (Abb. 3). Ich habe

Microtus arvalis rufescentefuscus Schinz aus Purcher
(links «Schwarzfleckigkeit»)
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über diese Erscheinung bei Pitymys, Apodemus und auch bei der

Tiefland-Feldmaus (Microtus arvalis arvalis) kürzlich berichtet (v.

Lehmann 1966); dort sind auch extreme Fälle abgebildet. Die
Ursachen dieser merkwürdigen Erscheinung sind unbekannt; es wird

vermutet, daß zeitweilig während des Haarwachstums einwirkende

pathologische Prozesse (toxische Einflüsse?) entscheidend sind. Weil
bei Arvicola die «Schwarzfleckigkeit» m. W. noch nicht festgestellt

worden war, seien hier gleichzeitig zwei Bälge der Schermaus

(Arvicola terrestris) vom gleichen Fundort (Dederstedt, Sachsen) und

Tag gebracht, die das gleiche Bild zeigen (Abb. 4).

Arvicola terrestris aus Sachsen (links «Schwarzfleckigkeit»)

Die folgende Tabelle bringt die Körpermaße der 13 Feldmäuse

sowie die Schädelabmessungen der größten 5 Tiere (die gebalgt
wurden).
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In den riesigen Maßen der beiden gioßten ältesten) Tiere
und vor allem aucli in der Schädellänge und dem langen Schnauzen

teil (Diastema) besteht vollige Übereinstimmung mit Aufsammlungen

dieser Unterart von anderen Platzen (Doitrfns 1962, v.

Lehmann 1967). Ebenso kennzeichnend ist der langhaarige Pelz im
Hochsommer (Haar am Rückenende ca. 10 mm lang!). Der relativ
lange Schwanz, den Doitrfns bei seinen vergleichenden
Untersuchungen hei voi hebt, ist im Durchschnitt bei unseren 12 Tieren
(Nr. 16 war nicht mehr meßbar) ebenfalls mit 32,7 lo/o der K + R-

Länge bezeichnend (bei Doi nu ns die größten There 32,8 °/o). — Am
Gebiß ist an 5 Schädeln festzustellen, daß zweimal die normale
Ausprägung des dritten oberen Molaren vorliegt und in 3 Fällen eine
Tendenz zui Reduktion (simplex 3 innere Schleifen) besteht. —

An dieser Stelle muß darauf hingewiesen werden, daß die Abb. 299,

p. 269 in Baumanns Säugetieren der Schweiz (Baumann 1949) kein

Pitymys-Gebiß, sondern die Zahnreihe einer Feldmaus darstellt!
Dies wird ganz klar, wenn man das Molarenmuster von Mt mit dem

von Abb. 300 p. 271 vergleicht: Bei Pitymys ist kennzeichnend, daß
die rückwärtige Seite der dritten äußeren Schlinge offen ist,
bei nivalis ist sie geschlossen! Die darüber liegende 4. Schlinge ist
also nicht maßgebend. Man kann sich bei flüchtigem Hinsehen
bei frisch gefangenen Tieren also leicht irren, besonders wenn
andere Merkmale auf Pitymys hindeuten (wie es zum Beispiel auch
bei den Purcher-Feldmäusen der Fall war). — Ebenso muß man
bei den Sohlenschwielen (5 bei Pitymys, 6 bei arvalis) sehr genau
hinsehen: es gab in der Pure her-Aufsammlung Tiere, die die 6.

Schwiele nur als winzige kleine «Anleihe» an einer großen zeigten,
so daß es mit bloßem Auge fast unmöglich war, sie zu entdecken.
Es ist außerdem bekannt, daß die Zahl der Sohlenschwielen bei

Pitymys und Miciotus nicht uberall konstant ist.
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